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Bernhard Shaw
und die deutsche Sozialdemokratie

Ter bekannte englische Sozialist und erfolgreiche
Schriftsteller , Bernard Shaw ist aus Anlaß der Affäre
der Frau Lily Braun in eine bemerkenswerte Polemik
mit der deutschen Sozialdemokratie geraten . Er hatte
sich über die Liebenswürdigkeiten , mit denen der „ Vor¬
wärts " Frau Lily Braun wegen ihrer Teilnahme an
der Englandreise deutscher Journalisten regaliert hatte ,
folgendermaßen geäußert :

„ Mir ist die deutsche Partei zu re a ktio n är . Und
ein Beweis dafür ist, daß der „ Vorwärts "

, der mich
häufig und dringend zur Mitarbeit aufgefordert hat ,
meine Artikel als zu radikal zurückwies, wenn ich sie
wirklich einmal schickte. Ich glaube , es steckt noch zu
viel anarchistelnder Sektengeist in der Par¬
tei, der den Blick für große politische Gesichtspunkte im¬
mer verdunkelt .

"
Der „ Vorwärts " antwortete auf diese Veröffentlich¬

ung wie folgt :
„Herr Shaw befindet sich in einer eigenartigen

Selbsttäuschung . Allerdings hat ihn die frühere po¬
litische Redaktion des „ Vorwärts " zur Mitarbeit aufge -

, fordert — ob häufig und dringend , wissen wir nicht
— , und er hat darauf auch gelegentlich einen Artikel
zur Maifeier eingesandt ; dieser ist aber nicht deswegen ,
zurückgewiesen worden , weil ihn die Redaktion für zu
„radikal "

, sondern weil sie ihn für zu „spießbürger¬
lich" fand .

Darauf nun sendet Herr Bernhard Shaw dein „ Ber¬
liner Tageblatt " folgende Erklärung , die nicht verfehlen
wird, in ganz Deutschland Aufsehen zu erregen :

Werter Herr !
Ich bedauere , Sie mit einer Richtigstellung und Er¬

klärung belästigen zu müssen , welche Ihnen geeigneter
für die sozialdemokratische Presse als für die Spalten Ih¬
res Blattes '

erscheinen wird . Wh»n ich aber versuchen
wollte , mich in einer deutschen sozialdemokratischen Zeit¬
ung zu erklären , so,würde eins ton zwei Dingen geschehen;
entweder mein Brief würde Unterdrückt werden , weil er
Ideen enthält , die moderner sind als die des Jahves
1848 , oder er würde falsch übersetzt werden , weil die
ani hm ausgesprochene Meinung einem deutschen Sozial¬
demokraten unglaublich und unverständlich erscheinet
würde.

Würden Sie daher so freundlich sein , mir Gelegen¬
heit zu geben , dem Berliner Publikum durch Ihr Blatt
mitzuteilen , daß meine Freundin Frau Lily Braun mich
mißverstanden hat , wenn sie annahm , daß ich mich
über die deutsche Sozialdemokratie beklagt habe, daß sie
anarchistisch sei . Ich beeile mich, zu erklären, , Laß W
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„ Wieviel verlangst Du ? " fragte Arnold , au der Unterlippe
nagend .

„ Tausend Taler .
"

„ Dann behalte ich selbst nichts .
"

„ Bah , ich weiß das besser . Seit dem Tode Deines Vaters
bist Du knauserig geworden ; ich tadle Dich deshalb nichr , es
würde ja Verdacht erregen , wenn Du jetzt das Geld mit vollen
Händen sorlwürfest . Auch gebieten uns die Verhältnisse , spar¬
sam zu sein , denn die Ausführung unserer Pläne wird uns eine
namhafte Summe kosten . Ich komme morgen mit Frau von
Weilen zusammen und muß mich darauf gefaßt machen , daß sie
Geld sehen will .

"

„ Du wirst ihr doch nicht eher geben , bis sie . . .
"

„ Habe keine Augst , ich zahle niemals voraus , ich will nur
' beweisen , daß ich zahlungsfähig bin , diesen Beweis darf sie un¬

ter den obwaltenden Umständen fordern .
"

Arnold mochte nun wohl eiusehe » , daß er bei seiner ab¬
lehnenden Antwort nicht beharren durfte ; er ging in das an¬
grenzende Schlafzimmer und kehrte nach einigen Minuten mit
den Banknoten in der Hand zurück , die er mit finsterer Miene
seinem Onkel überreichte .

Heinrich Wallendorf lachte spöttisch und legte die Banknoten
in sein Portefeuille , daun knöpfte er den Nock zu . „ Ob ich heute
abend in den Klub gehe , weiß ich noch nicht , sollten wir uns
heute nicht wieder begegnen , so warne ich Dich vor deni Spiel¬
tisch . Gib das Geld nicht leichtsinnig aus ; im Spiel hast Du

' nie Glück gehabt , und in der Aufregung könntest Du Dich ver¬
leiten lassen , die Russen zum Vorschein zu bringen .

"

„Ich sage Dir noch einmal . . . "

„ Bah , gib Dir keine Mühe , meine Ueberzeugung erschütterst
Du nicht !" spottete der alte Herr , und ohne eine Antwort darauf
abzuwarten , ging er lachend hinaus , um draußen den Abend so

, angenehm , wie eS ihm nur möglich war , zu verbringen .
» «

Am nächsten Morgen fand Onkel Heinrich neben seinem Früh¬
stück einen Brief , den der Postbote für ihn abgegeben hatte .

Er betrachtete eine geraume Weile die zierlich geschriebene
Adresse und das Siegel , dann holte er das Schreiben aus dem

deutsche Sozialdemokratie nicht nur frei von Anar¬
chismus , sondern in der Praxis auch frei von So¬
zialismus ist . Die deutsche sozialdemokratische Partei
ist die konservativste , die respektabelste, die moralischste
und die bürgerlichste Partei Europas . Ihre Parteiver¬
tretung im Reichstag ist keine rohe Partei der Tat , son¬
dern eine Kanzel , von der herab Männer von respektablem
Alter und mit alten Ideen einer verworfenen kapitalisti¬
schen Welt eindrucksvolle Moralpredigten halten . Ihre
Anhänglichkeit an ihren unfehlbaren , allwissenden Pro¬
pheten Karl Marx und ihr Glaube au sein Buch , die „Bi¬
bel der arbeitenden Klassen " lassen sie in unserem skepti¬
schen Zeitalter als ein Beispiel einfältigen Glaubens und
einfältiger Pietät erscheinen - Mit Millionen von Stim¬
men zu ihrer Verfügung , widerstehen sie den Lockungen des
Ehrgeizes und den realen Vorteilen , die ein öffentliches
Amt mit sich bringt , und bezeichnen diejenigen , die sich
von den Freuden tugendhafter Entrüstung zu den Arbeiten
praktischer Verwaltung und zu den Verantwortlichkeiten
eines Amtes wenden , als Abtrünnige und Verräter . Diese
hochsinnigen Männer als Anarchisten zu bezeichnen oder
sie als Revolutionäre zu fürchten , würde die blindeste
Unwissenheit in bezug auf ihren wahren Charakter und ih¬
re parlamentarische Haltung beweisen . Fast sie allein
halten in Europa die Fahne des Ideals (wie Ibsen sich
ausdrückt) hoch , und wenn ihre Hingebung an diese ab¬
strakte Aufgabe sie unfähig zu irgend etwas anderem macht,
so sollte , das sicherlich bei denjenigen , die die bestehenden
Verfassung der deutschen Gesellscyafr aufrecht erhalten wol¬
len , am allerstärksten zu ihren Gunsten ins Gewicht fallen -

Der Streit zwischen der Londoner Fabian Society
Und der deutschen sozialdemokratischen Partei ist schon sehr
alt . Lange Jahre nach der 1884 erfolgten Gründung der
Fabian Society war der einzige englische Sozialist , der
von den deutschen Führern als echter Marxist änerkannt
wurde , unglücklicherweise auch ein notorischer Halunke , der
natürlicherweise den Umstand , daß er so verrufen war ,
damit erklärte , daß alle anderen englischen Sozialisten
Betrüger seien . Da er hierin von Friedrich Engels un¬
terstützt wurde , so nahmen die deutschen Führer seine Be¬
hauptung mit der gewohnten frommen Leichtgläubigkeit
auf . Friedrich Engels war ein höchst liebenswürdiger und
respektabler alter Herr , der so sehr außerhalb der Parteibe¬
wegung stand, daß fein Lieblingsscherz die Erzählung der
Tatsache war , daß der vorher erwähnte Halunke der ein¬
zige englische Sozialist außer der Marxschen Familie wäre ,
der ihn überhaupt von Ansehen kannte . Später wurde
der erwähnte Halunke durch eine tragische Katastrophe ent¬
larvt , die die Augen einer jeden Partei hätte öffnen müs¬
sen, die weniger verknöchert gewesen wäre als die Marx -
sche Gefolgschaft ; doch hatte dies keinen nennenswerten Ein -

Kuvert heraus . Eiu feines Parfüm wehte aus den Falten des
Papiers ihn : entgegen , sein Blick glitt anfangs gleichgültig über
die Zeilen , dann aber zog er plötzlich die Brauen zusammen
und ein Fluch entfuhr seinen Lippen .

Minna berichtete in diesem Briefe ihm die Begegnung des
Herrn von Weilen mit der Gouvernante und die Unterredung
des Kammerdieners mit dem Verwalter .

„ Das ist ein schlimmer Stein , über den ich möglicherweise
stolpern kann, " murmelte er , während er den Brief wieder zu¬
sammenfaltete . „ Wer mag diesem Abentcnerer verraten haben ,
daß seine Frau in Ravenberg ist ? Ich hätte die Gesichter der
beiden bei der plötzlichen Begegnung sehen mögen "

Er schlürfte seine Schokolade nnd blickte dabei starr über den
Rand der Tasse hinüber ; diese Nachricht verwirrte ihn vollstän¬
dig , sie war zu unerwartet , zu plötzlich gekommen .

„ Geistesgegenwart hat die Frau, " nahm er nach einer Pause
sein Selbstgespräch wieder auf , „ sie findet sich sofort in die Rolle
einer Schwägerin hinein , und ich zweifle nicht daran , daß diese
Rolle mit großem Geschick gespielt worden ist . O , diese Komö¬
dianten !"

Er stand von seinein Sessel auf und durchmaß das Zimmer
mehrmals mit großen Schritten , die finsteren Schatten schwan¬
den nicht von seiner Stirne , aber der Ausdruck seines Gesichtes
wurde allmählich ruhiger .

„ Ich muß erforschen , was die beiden Vorhaben und ob ich
auch jetzt noch mich auf diese Frau verlassen darf, " sagte er nach
einer geraumen Weile in entschlossenem Tone .

Emmy darf einstweilen noch nichts erfahren , es würde sie
beunruhigen , vielleicht ist die Sache nicht so schlimm , wie es im
ersten Moment den Anschein hatte . Die beiden haben ja immer
ihren Vorteil zu wahren gewußt , sie werden einsehen , daß sie
nichts Besseres tun können , als an dem Bündnis mit mir fest¬
zuhalten . Und wenn sie das nicht wollen , so werde ich schon
dafür sorgen , daß die gnädige Frau heute noch Ravenberg ver¬
lassen muß , das andere überlasse ich dann der Zofe . Freilich
muß Minna in diesem Falle auch sofort handeln ; die Entfüh¬
rung BeraS darf nicht länger hinausgeschoben werden , der alte
Kammerdiener ist ein geriebener Spion . . . Herein ! "

Die Tür wurde geöffnet , Waldemar trat mit einer leichten
Verbeugung ein .

. Was wünschen Sie ? " fragte Onkel Heinrich kühl. „Zu einer

fluß aus die Verbesserung der Beziehungen zwischen der
deutschen Partei und dem englischen Sozialismus . Tie
sozialdemokratischen Zeitungen schreiben über die Fabian
Society noch genau so wie damals , als sie von der En -
gelsschen Leibgarde düpiert wurden . Liebknecht inachte
zwar einen Versuch, die Sache ins Reine zu bringen , in¬
dem er in einer Versammlung der Fabian Society in
London sprach, aber er war ebenfalls zu verknöchert, um
zu begreifen , daß der englische Sozialismus den deutschen
Sozialismus sowohl in ökonomischer und sozialer Theo¬
rie als auch in Parlaments - und Berwaltungspraxis weit
hinter sich gelassen hatte .

Was mich betrifft , so ist nie ine eiitzige Differenz init
den deutschen Sozialdemokraten die, daß ich mit ihren
Ueberzeugungen nicht übereinstimme . Ich bin kein Mar -
xist . Ich bin kein T arwinist . Ich bin kein Ma¬
terialist . Ich bin kein . Dogmatiker . Jchleug -
n e mit aller Entschiedenheit das BesteheneinesKlas -
senkampfes zwischen Proletariat und Kapi¬
talisten und behaupte im Gegenteil , daß Millionen von
Proletariern bereit sind , den Begriff des „Mehrwer¬
tes " bis zu ihrem Tode zu verteidigen, , weil sie davon
ebenso abhängig sind , wie es die Unternehmer sind . Ich
lasse mich durch das literarische und journalistische Genie
Marx nicht düpieren , weil ich selbst ein literarisches Ge¬
nie und ein Journalist bin , und man braucht nicht ne¬
benbei noch ein wirtschaftliches Genie zu sein , um zu
sehen, daß Marx auf dem Gebiete abstrakter wirtschaftli¬
cher Theorie ein Halbwisser war , der durch die Feh¬
ler , die er beging , die Bewegung schädigte, die er ins Le¬
ben gerufen hatte , und dessen geborgte „ Theorie des Wer¬
kes " für den Sozialismus verhängnisvoll geworden wäre ,
wenn sic nicht höchst glücklicherweise durch die Arbeiten
von Menger und der österreichischen Schule in Deutschland
von Walras in der Schweiz und in Frankreich und von
Ruskin und Jevons in England aus dem Felde geschlagen
worden wäre . Ich bin ein Sozialist , der darauf abzielt ,
die politische Macht durch den Sozialismus in genau der¬
selben Weise zu unterwerfen , wie es jetzt durch den Kapi¬
talismus geschieht. Ich habe nichts dagegen , daß So¬
zialisten öffentliche Aemter annehmen , im Gegenteil , wenn
vorgeschlagen würde , Herrn Bebel zum Kaiser und Herrn
Singer zum Kanzler zu machen, wird sie würden dies „ aus
Prinzip " ablehnen , so würde ich ihre Ablehnung ihrer
Unfähigkeit zuschreiben, die in meinen Augen niemals ein
Vorzug s ein kann . Und ich halte diese Ansicht mit Be¬
zug auf geringere Aemter fest , die jetzt leicht von Sozia¬
listen besetzt werden könnten .

Unter diesen Umständen werde ich von den deutschen
Sozialdemokraten als Ketzer , als Lästerer und als Spieß¬
bürger verschrieen . Das tut mir leid , denn meine deut-

längcreu Unterredung habe ich keine Zeit , Sie sehe » , ich bin noch
beini Frühstück .

"

„ Sic werden die Störung entschuldigen , ich habe Ihnen nur
ein paar Worte zu sagen !" erwiderte Waldemar ernst , ,,e » be-
trifft die Räumung dieses Hauses . Sie wissen , daß die Gläubi¬
ger den Verkauf des Hauses und des gesamten Mobilars be¬
schlossen haben , ich muß diesem Beschlüsse auch fügen ; mit der
Versteigerung des Mobilürrs soll in der nächsten Woche begou -
neu werden .

"

„ Schon so bald ? " sagte der alte Herr unwirsch . „ Man hätte
dabei doch auch auf die Wünsche der Familie einige Rücksicht
nehmen können . Will man nnS denn gewaltsam hinnnsweisen ? "

„Das nicht , aber die Käufer wcrde :» das Mobilar sofort mit -
nehmen , und in den kahlen Räumen kann doch niemand woh¬
nen .

"

„ Wird man uns gar nichts lassen ? "
„Ich bedauere , Herr Wallendorf , Ihnen darauf erwidern zu

müssen , daß der ganze Nachlaß Ihres Herrn Bruders unter den
Hammer kommen soll . Natürlich steht eS der Familie frei , daS ,
was sie zu behalten wünscht , auznkaufen , aber es wird bare
Zahlung dafür geleistet werde » müssen .

"

„ Ich für meine Person werde von diesem großmütigen An¬
erbieten keinen Gebrauch machen, " höhnte OnkelHeinrich ; „ die
Frau Baronin von Ravenberg hat ebenfalls schon den Entschluß
geäußert , diese Stadt in den nächsten Tagen zu verlassen , um
den Unaunehmlichleiten des augenblicklich schwebenden Prozesses
aus dem Wege zu gehen Man hätte also aus BiUtgreitörück -
sichteu mit der Versteigerung warten können , bis wir das Hau »
geräumt haben .

"

„ Wenn Sie mir einen bestimmten Zeitpunkt angeben wollen ,
an dem die Räumung vollzogen sein wird , so will ich die Gläu¬
biger von diesen : Wunsch . . .

"

„ Bitte , ich äußere keinen Wunsch, " fiel bemalte Herr ihm ,
sich hoch aufrichtend , in die Rede ; „ ich bettle nicht um eine Gunst ,
ich fordere diese Rücksicht weil sie, wie gesagt , in der Billigkeit
liegt . Wenn man uns befiehlt , dieses Haus zu räumen , so wer¬
den wir es tun und uns mit keiner Silbe über die Härte be¬
klagen , mit der die verarmten Kinder aus dem Elternhause ver¬
trieben werden . Auffallend und befremdend muß mir diese Härte
aber doch erscheinen , zumal die Gläubiger in einer anderen An¬
gelegenheit unverantwortlich tolerant sind .

" 125 .20



scheu Kameraden sind mir persönlich lieb, und ich habe
mein Bestes getan , sie aufzuklären . Aber ich muß sie an
Ferdinand Lassalles Antwort an den Pedanten erinnern .
„Sie sind im Nachteil , wenn Sie mit mir streiten, " sagte
er : „ wenn Sie mich einen Ignoranten nennen , wird Sie
jedermann « .Machen . Wenn ich Sie einen nenne , so
wird mir jeder glauben ' " Ich fürchte, meine deutschen
Kameraden werden sich in demselben Nachteil befinden,
wenn sie unvorsichtig genug sein sollten , Europa zu ver¬
sichern , ich sei nur ein Spießbürger .

Ihr aufrichtig ergebener
C . Bernard Shaw .

Jedenfalls hat der Satiriker Shaw bewiesen , daß
er kein Spießbürger ist.

Aua-sHrlrr .
Der Fall Erz - crger . Wie die „Schles . Volks -

zeirung " berichtet, hat der Abg . Erzberger sich über
die ihm angedrohte Beschlagnahme seines M a t e-
rials beschwert , da es ihm dadurch ganz unmöglich
gemacht werde, sich auf die kommenden Verhandlungen
im Reichstag vorzubereiten . Er behalte sich gegen die
Verletzung der Immunität weitere Schritte vor .

Zu dieser Angelegenheit werden dem „Berl . Lvkal -
anzeiger " vom Abg . Erzberger selbst noch einige wei¬
tere Einzelheiten mitgeteilt . Herr Erzberger wurde am
10t . d . M . im Verlauf einer Vernehmung durch den
Untersuchungsrichter , Landgerichtsrat Schmidt , in sei¬
ner Privatwohnung in der Pariser -Straße gebe¬
ten , das ihm zur Verfügung stehende Material über
den KolotiialProzeß zur Durchsicht zu über¬
geben . Mch anfänglicher Weigerung erklärte sich
Erzberger hiezu bereit . Ter Untersuchungsrichter nahm
das Material mit und versprach, es nach wenigen Ta¬
gen zurückzusenden . Am 18 . d - M . erinnerte Erzberger
schriftlich den Untersuchungsrichter an die in Aussicht
gestellte Zurückgabe des Materials . Drei Tage später
erhielt Erzberger von der Staatsanwaltschaft 1
Berlin , vertreten durch den Oberstaatsanwalt Jsen -
bihl , den schriftlichen Bescheid , daß das fragliche Ma¬
terial n och weiterin den Hängender Staats¬
anwaltschaft behalten werden müs se , weil es
wichtige Angaben zu dem Prozeß gegen die verhafteten
Beamten von der Kolonialabteilung enthalte . Tie Staats¬
anwaltschaft behalte sich vor , die formelle Beschlag¬
nahme über das in ihren Händen befindliche Material
zu verfügen . Daraufhin hatte Freitag Herr Erzberger
eine erneute Verhandlung mit dem Untersuchungsrich¬
ter , in der er erklärte , daß er nunmehr alle seine
bisher gemachten Aussagen auf Grund sei¬
ner Eigenschaft als Reichstagsabgeordne¬
ter zurückzrehe , weil durch die angedrohte formelle
Beschlagnahme die ihm gewährte Immunität ver¬
letzt würde . Zur Zurücknahme seiner Aussagen glaubt
Erzberger durchaus berechtigt zu sein ; im übrigen aber
legt er Protest gegen die Beschlagnahme seines Ma¬
terials ein.
i * * *

Der neueste „Kolonialheld ." Die von der
„Deutschostafrikauischen Zeitung " in Dar es Salaam ge¬
meldete Verurteilung des Proinspektors Tüttmann zu
Zi/s Jahren , Zuchthaus ist erfolgt wegen Totschlags ,
Totschlagsversuchs , Urkundenfälschung, Unterschlagung so¬
wie einer großen Menge anderer Straftaten . Tüttmann
hatte auf seinem Marsche nach Nuansa von dem Bett
herab , auf dem er sich tragen ließ, den T r ä g er P a n g a -
lala erschossen , weil dieser nach Auffassung Dütt -
manns der Karawane zu weit vorausgegangen war . —
In Europa pflegt man das beabsichtigte Erschießen eines
Menschen, das hier doch vorlag , als Mord zu bezeich¬
nen und zu bestrafen.

* * *

Dr . Dille fliegt . Einer der größten Scharfmacher
der nationalliberalen Partei , der Sekretär der Handels¬
kammer Saarbrücken , Tr . Tille ist jetzt von feinen Par¬
teifreunden abgeschüttelt worden . Es war aber auch höch¬
ste Zeit , denn Tr . Tille hat sich in sozialpolitischer Bezieh¬
ung reaktionärer geberdet als mancher Konservative .
Wie die „ Kölnische Zeitung " mitteilt , hat der Provin¬
zialvorstand der nationalliheralen Par¬
tei für die Rheinprovinz , der in Köln tagte , sich
eingehend mit der politischen Lage im Kreise Saar¬
brücken befaßt . Nach einem Berichte des Geschäfts¬
führers , in dem insbesondere auf die politische Tätig¬
keit des Handelskammersekretärs Tr . Tille in Saar¬
brücken hingewiesen wurde , und in einer lebhaften Erör¬
terung , in der in unzweideutiger Weise die Mißstimmung
des . Vorstands über die scharfmacherische Sozialpolitik Tr .
Tilles zum Ausdruck kam , wurde folgendes , als ein st i m-
mige Ansicht des Vorstandes ausgesprochen : „Herr
Handelskammersekretär Tr . Tille hat sich in Wort und
Schrift , insbesondere in sozialpolitischer Hinsicht, so gänz¬
lich außerhalb des Bodens der nationalliberalen Partei
gestellt, daß er nicht mehr als deren Mitglied angesehen
werden kann .

" — Wenn sich nationalliberale Männer zn
einer solchen Tat anfrassen , dann muß schon schlimmes
geschehen sein .

Hr He He

Das Gespenst der neuen Flottenvorlage will
nicht zur Ruhe kommen . Andeutungen über eine solche
die im Herbst zu erwarten sei, macht die „Germania " ,
die kürzlich erst das Erscheinen einer solchen Vorlage
im hohen Ton für ausgeschlossen erklärt hatte . Das Zen¬
trumsorgan orakelt :

Das Reichsmarineamt hat vor . vierzehn Tagen
erklärt , daß im Herbst eine neue Marinevorlage nicht
erscheinen werde. Ob . es auch heute noch diese ganz
bestimmtr Erklärung abgeben kann, erscheint uns frag¬
lich ; ab^ selbst wenn sie abgegeben wird , ist damit
niemand vor lleberraschungen geschützt, wie die Ge¬
schichte der Flottenvorlage von 1900 jedermann zeigt.
Tatsache ist , daß gewisse einflußreiche Kreise , die auch
auf der Nordlandreise ihre Vertreter haben, mit al¬
ler Macht arbeiten , um für eine neue Flottenvorlage
die Zustimmung zu erhalten ; dabei kümmert cs diese
Leute gar nicht , ob unsere Wersten in der Lage find,

noch mehr Schiffe zu bauen , ob der '
MannschaftSbe -- s

darf , der durch die Verbreiterung der Linienschiffe und
die Vermehrung der Torpedoboote gegenwärtig in die
Höhe schnellt , auch leicht beschafft werden kann, ob der
Öfffiziersbedarf überhaupt nicht ernstliche Schwierig¬
keiten bereitet , und zwar vielleicht nicht so sehr bei
der Marine , die infolge der günstigen Avancements -
Verhältnisse, und weil es Mode ist , immer starken Zu¬
fluß hat , wohl aber beim Landheer , wo die Offiziers¬
lücken sich jetzt schoir sehr bemerkbar machen . Tie
Marine , die Besatzuugsbrigade in Ostasien, die Schutz¬
truppe iir den Kolonien nehmen unserem Heere eine
ganze Anzahl Offiziere weg , und dabei ist nicht au¬
ßer acht zu lassen, daß unsere Stärke nicht auf dem
Wasser, sondern auf dem Festlande liegt . An die
Kosten einer solchen neuen Vorlage denken die hier tä¬
tigen Kräfte gar nicht ; ihnen schwebt vielfach nur die
höhere Dividende vor, die sie aus größeren Aufträgen
erhalten !

Das "Blatt weist dann weiter darauf hin , daß es
„ im höchsten Grade auffällig " gewesen sei , mit welchem
Eifer aus der Hauptversammlung des Rheinischen Flot -
tenvereins ein hoher Beamter , der Oberpräsident Frei¬
herr v . Schorlemer , für eine größere Flotte ins Zeug
gegangen sei , also in einer :„ doch stark politischen Frage
sich exponiert habe"

. Nach diesen und anderen Auslass¬
ungen der „Germ .

" sollte man glauben , das Zentrum
sei Gegner einer neuen Flottenvorlage . Indes das scheint
doch nicht der Fall zu sein . Das Zentrum will
auch übereine neue Fl o t t e nv e r me h ru n g in i t
sich reden lassen , wenn die Regierung sich zu einer
Ausdehnung der Reich serb s ch aftsst euer auf
Kinder und Ehegatten versteht. Das ergibt sich aus fol¬
genden Bemerkungen des Zentrumsblattes :

Jedenfalls gilt für die ganze Sache das Wort
des Reichsschatzsekretärs, daß er dem Reichstag keine
Vorlage mit hohen Ausgaben unterbreiten werde, ohne
sofort die Lösung der Finanzfrage mit -
znbringen , ein sehr gesunder Gedanke . Nur
so kann Ordnung in den Reichsfinanzen bleiben, wie
man sie mit vieler Mühe geschaffen hat . Man muß.
sich deshalb klar vor Augen halten , woher das Geld
kommen soll , und da bleibt nach Lage der Sache n u r
die Ausdehnung der R e i ch s er b s ch a ft s st e u-
er auf Kinder und Ehegatten übrig . Wir
sprechen das jetzt schon aus , damit später niemand über¬
rascht sein kann , wenn die Sache kommt. Wer diese
Steuer . nicht will , der muß dann auch nicht für Aus¬
gaben eintreten , die diese unbedingt herbeiführen muf¬
fen, am allerwenigsten für Ausgaben auf dem schwan¬
kenden , unsicheren Wasser.

Das Zentrum suggeriert der Reichsregierung förm¬
lich die Einbringung einer neuen Vorlage , löenn es so
bereitwillig jetzt schon auf die Deckungsfrage eingeht.

TaueÄ - HHrvmL.
Berlin , 27 . Juli . Vor einer gewaltigen Aufga¬

be, schreibt die „Neue Pol . Korresp .
"

, steht der neue Ei¬
senbahnminister hinsichtlich des Projektes der Elektri¬
sierung derStadtbahn (Berlin und Vororte ) . Die¬
se Maßnahme ist mit Aussetzung eines zweiten Gleisstock¬
werks gedacht , da nur dann eine intensive Steigerung der
Leistungsfähigkeit der Bahn eintreten würde, die in die¬
sem Fall auf 30 Prozent geschätzt ist . Tie Kosten ei¬
nes derartigen Projektes sind auf 180 Millionen
Mark anzusprechen, die sich auf eiuen Zeitraum von 5 bis
10 Jahren verteilen würden .

Berlin , 27 . Juli , lieber den neuen sozialdemokra¬
tischen Allgemeinen deutschen Metallarbei¬
te rverband ist die Sperre verhängt worden . Wie
in der Versammlung des sozialdemokratischen Vereins für
den 4 . Berliner Reichstagswahlkreis berichtet wurde , hat
die Preßkommission bestimmt, daß keinerlei Bekanntmach¬
ungen dieses Vereins , der ans dem Streit unter den Me¬
tallarbeitern hervorgegangen , ist , im „ Vorwärts " Auf¬
nahme finden dürfen . Desgleichen wurde betont , daß. auch
über einen Verein der Putzer , der sich vor Jahren von
der Maurerorganisation absplilterte , die Sperre noch be¬
steht und trotz aller Bitten der Vereinsmitglieder nicht
aufgehoben wird .

Berlin , 27 . Juli . Major Fischer von der
Schutztruppe wurde wegen Annahme von Bestech¬
ungsgeldern (Tippelskirch ) verhaftet .

Hamburg , 27 . Juli - Einer Einladung des Deut¬
schen Flottenvereins folgend, trafen gestern 286
Lehrer aus allen Teilen Deurschlands ein . Sie wur¬
den vom Vorsitzenden des Präsidiums des Vereins so¬
wie vom Hamburger Landesausschuß begrüßt und nah¬
men für gestern Abend und Nacht auf Dampfern der
Wörmann - und Deutsch-Ostafrikalinie Quartier .

Kassel, 27 . Juli . Tie Stichwahl im Reichstags¬
wahlkreise Rinteln - Hofgeismar ist auf den 4 .
August angesetzt worden . ^

Dresden , 27 . Juli . - Der vierzehntägige Streik
der 2100 Dachdecker ist beendet . Sie erreichten sw
fortige Lohnerhöhung und weitere Steigerung sowie Ver¬
kürzung der Arbeitszeit vom nächsten März an .

Leipzig , 28 . Juli . Der: Buchbinder -Ausstand ist be¬
endigt . Tie Wiederaufnahme der Arbeit erfolgt am
Montag . Ter Stundenlohn wird für gelernte, über 6
Jahre im Beruf tätige Arbeiter um 2 Pfg . erhöht und
beträgt in Berlin vom 1 . Nov . 1906 ab 50 Pfg . , in
Leipzig 48 Pfg . und in Stuttgart 46 . Pfg . Vom 1 .

'
Jan .

1908 tritt eine weitere Erhöhung um 2 Pfg . ein . Tie
Falzerinnen erhalten vom 1 . Nov . 1906 einen Zuschlag
von 2 Pfg . und vom 1 . Jan . 1908 noch 1 Pfg . Zuschlag.

Mannheim , 27 . Juli . Obgleich die hiesige Indu¬
strie seiner Zeit zu den Gedanken einer Industrieausstell¬
ung aus Anlaß des Stadtjnbiläums sich ablehnend ver¬
halten hatte , ist die Anregung der Jndustriebörse , als
Annex zur nächstjährigen Gartenbau -Ausstellung eine
„Warenausstellu nn g

" zn t eranstalten , doch aus gün¬
stigen Boden gefallen . Es soll eine besondere große Halle
auf dem Ausstellungsgelände errichtet werden . Dem Äus -
stellungskomitee gehören namhafte Männer des gewerb¬
lichen Lebens an .

Paris , 27 . Juli . Wie die Abendblätter Mitteilen,
hat der Ordcusrat der Ehrenlegion heute nach
einer neuen Beratung die Verleihung des Ordens an den
Lyriker .lia v i er P r i v a s zugestimmt, dagegen die Aus¬
zeichnung für Sara h B ernhardt neuerdings abge¬
lehnt .

Paris , 27 . Juli . Die „ L bre Parole" gesteht heute
zu , daß das F e st m a b l im Cercle Militaire , welchem aller¬
dings nur 10 der geladenen Offiziere beigewohnt haben
sollen , ruhig verlief . Das Blatt hält aber gleichwohl an
der Nach . icht fist, daß dieses Festmahls wegen 2 Offiziere
nämlich ein Major und einLeulnant verhaftet
worden seien und gibt als Ursache der Verhaftung eine
heftige Diskussion in der Ecole Militaire mit dem Major
Targe an . Einer der beiden Offiziere , der Major , hätte
dem Major Targe angekündigt, daß er Dreyfus ohr¬
feigen würde, falls er ihm im Cercle Militaire begegnen
würde.

Paris , 27 . Juli . Wie dein . Temps " aus Perpignan
gemeldet wird, verletzte ein Soldat des t2 . Jns .-
Reg . während einer Schießübung einen Haupt mann
ernstlich , indem er ihm ein Broc an oen Kops warf.
Ein anderer Soldat vernichtete seine Patronen , während
ein 3 . sich weigerte , einem Marschbefehle Folge zu leisten .

In St . Ingbert (Pfalz ) sind in einer Familie
4 Personen unter Vergiftuugserscheiuuugen erkrankt . Nach
ärztlicher Untersuchung handelt es sich um den Genuß
schlechten Malz kaffe es . Inzwischen sind noch bei 3
weiteren Familien die gleichen Erscheinungen ausgetreten.

Bei To egerw eilen bei Konstanz stürzte ein Au¬
tomobil um, die Insassen , eine deutsche Gesellschaft , un¬
ter sich begrabend , Eine Dame ist tot , ein Herr verletzt.' Ter Toppelmörder Hermann Winkler aus Golms¬
dorf ist Freitag Morgen 6 Uhr im kleinen Landgerichts-
Hof in Weimar hingerichtet worden . Er ist ohne Er¬
regung teilnahmslos auf das Schaffst gegangen und
gestorben.

Sieben Burschen im Alter von 17 und 19 Jahren
verschleppten in Leipzig ein 16jähriges Mädchen nach
den Wiesen auf Flur Groß -Zschocher und vergewal¬
tigten dort die Unglückliche . Tie Burschen wurden
ermittelt und verhaftet .

Ein beträchtlicher Fehlbetrag in der Provinzialstener -
kasse in Magdeburg führte zur Verhaftung eines
St eu e r s e kr et ä r s ; er steht in dem Verdacht, eine
große Summe Erbschaftssteuergelder u n t er s ch l ag en zn
haben .

Die Düsseldorfer Kriminalbehörde warnt vor einem
russischen Hochstapler , der unter dem Namen Ar-
seny Morozoff in größeren deutschen Städten sich in
den Hotels einmietet und namentlich die Portiers beschwin¬
delt. Er führt seinen Trick in der Weise aus , daß er
den Betreffenden einen Pfandschein über einen Brillänt -
ring im angeblichen Wert von 2000 Mark aushändigt
und sich darauf ein Darlehen von 600 Mark geben läßt.
Später stellt sich alsdann heraus , daß der Schein zwar
echt, daß siber die Zahl 2 in 2000 gefälscht worden ist.

Ein im Vorort Bayental bei Kpln bediensteter
Schuhmachergefelle drang Freitag früh nach flott durch¬
lebter Nacht in das Schlafzimmer der Töchter seines
Tienstherrn ein und feuerte auf zwei Mädchen mehrere
Revolverschüsf e ab , eines durch einen Streifschuß
verletzend . Auf das Hilfegeschrei der Mädchen eilten
die Eltern herbei , bei deren Anblick der Geselle aus dem
Fenster einer oberen Etage auf die Straße hinabsprang
und tot liegen blieb.

Tie Berliner Morgenblätter melden aus Harw -
bnrg vom 28 . : Im Eisenbahnzug Bremen -Hamburg ver¬
suchte gestern, während der Zug bei 90 Kilom . Geschwin¬
digkeit in voller Fahrt war , in der Gegend von Lauen¬
brück ein Manu vom Trittbrett in ein Abteil 2 . Klasse
zu dringen . In dem Abteil saßen zwei Herren , die aber
bei dem Anblick des Mannes sofort die Türe zuschlugen
und die Notbremse in Tätigkeit setzten . Beim Abstichen des
Zugs wurde nichts Verdächtiges gefunden, dagegen ent¬
deckte man später in einem Abteil des betreffenden Zugs
in Hamburg eine herrenlose Handtasche und einen Som¬
merpaletot . Ob ein Ranbanfall beabsichtigt war , hat noch
nicht ermittelt werden können.

Der 55jährige Besitzer pes Hotels zur goldenen Birne
im 3 . Bezirk Ferdinand Pusch in Wie n wurde von
seiner gleichalterigen Frau nach einer Eifersuchtsszene
dnrch einen Revolverschnß in das Genick getötei

Zwei Drittteile der Stadt Lezayik tm Bezirk Lau «
cut (Galizien) sind niedergebrannt . 200 Häuser wurden
eingeäschert , 2000 Einwohner sind obdachlos .

Aur -Lagr i« Wußkaud.
Beschwichtigungsversuche .

Ter „Politischen Korrespondenz" wird aus Peters¬
burg gemeldet, der Kaiser habe das Tomänenressott
beauftragt , eine Vorlage behufs Feststellung derjenigen
Kro irländer '.anszuarbeiten , die zur Verteilung an
landarme Bauern geeignet seien . Mit dieser Ver¬
fügung habe der Kaiser die Bahn für eine praktische
Hilfe in der Agrarfrage eröffnet . Für die nächste
Zeit seien Aktionen der Regierung zu erwarten , welche
von dem gleichen Geists erfüllt sein würden .

Ter neue russische Premier .
Peter Arkadjewitsch Stolypin , der neuernannte rufsi-

sche Premier und Minister des Innern , entstammt einem
russischen Adelsgefchlecht , welches im Gouvernement Kow-
no grnndbesitzend ist , und war bis zu seiner Ernennung
zum Minister des Innern eine der Beamtenwelt Peters¬
burgs völlig unbekannte Größe . Seine Ausbildung hat
Stolypin in Petersburg genossen , wo er auch das juri¬
stische Studium absolvierte und bald nach seiner Verhei¬
ratung mit einer Schwester des berüchtigten früheren Gou¬
verneurs von Odessa , Fräulein Neidhärdt sich die nötige
Verbindung verschaffte, um im Jahre 1887 im Gouver¬
nement Kowno zum Kreisadelsmarschall ernannt zu wer¬
den . Erst im Jahre 1902 wird er zum Gouverneur von
Grodno und ein Jahr später auf denselben Posten nach
Saratow ernannt . In Saratow sprach inan von Stoly¬
pin als von einem energischen, gerechten und zugängli¬
chen Menschen.



Von einem seiner langjährigen Bekannten nnd Freun¬
de wird der neue Premier als eine lebenskluge, offene
Natur geschildert , die über einen festen Charakter und
große Willenskraft verfügt . Trotz dieser so schätzbaren
Eigenschaften soll ihm staatsmännisches Wissen »nd poli¬
tische Erfahrenheit fehlen, so daß sich sehr gewichtige
Stimmen finden, die daran zweifeln, daß Stolypin der rich¬
tige Mann sei, der der schweren Situation gewachsen ist .
Man macht ihm den Vorwurf , er sei über die ganze
evolutionäre Bewegung sehr schwach orientiert und werde
manchen groben Fehler machen .

Verhaftungen .
Aus London meldet die „ Voss . Ztg .

" : Der Tribüne -
Berichterstatter telegraphiert ans St . Petersburg , daß er
wit 30 anderen Personen , darunter 8 Tumamitglieder , 3
Professoren und 5 Rechtsanwälte , verhaftet wurde,
chs sie Mitteilungen über die Vorgänge in Wiborg
anhörten . Auf Vorstellung der britischen Botschaft
wurde der Berichterstatter nach einstündiger .Haft frei -
gelassen , die anderen Personen sind noch in Haft .

Von der russischen Marine .
Retsch" erfährt , daß der Vizeadmiral Birilew

durch ein Zirkular den russischen Kriegsschiffen in
ausländischen Häfen befohlen hat , ihre Marschroute nicht
auf Kronstadt zu nehmen im Hinblick auf den erregten Zu¬
stand in der Stadt und auf der Festung . — Der Zar
erteilte dem Koutreadmiral Jessen einen Verweis we¬
gen unaufmerksamer Erfüllung seiner Pflichten bei der
Rückfahrt des K r euz er g esch w a d e r s aus Wladi¬
wostok nach Libau . Tie Kreuzer befanden sich in nicht
kampfbereitem und schmutzigem , unordentlichem Zustande .

Die Reformpläne der Regierung ?
Aus Moskau meldet der „Lokalanzeiger "

: Der
Ministerrat beschloß im Prinzip die Grundlagen des
allgemeinen Wahlrechts festzusetzen, in der Ag¬
rarfrage unverzüglich Zugeständnisse zu machen,
die wirtschaftliche Lage der Soldaten aufzu¬
bessern und die gegen die Juden gerichteten Aus¬
nahmegesetze teilweise aufzuheben . Unnach-
sichtlich soll jedoch gegen die zügellose Presse
rorgegangen werden .

Neuer Eisenbahnüberfall .
Zwischen C zerrst och au und Herby an der preu^

ßischen Grenze wurde ein Bahnzug von Räubern
überfallen . 2 Generale , 2 Soldaten , 4 Beamte mür¬
ben getötet , 18000 Rubel geraubt - Tie Räuber
entkamen.

Helfingfors, 28 . Juli- Die ausständigen
Schutzleute haben sich bereit erklärt , den Dienst
wieder aufneh men zu wollen.

Ans Württemberg .
Dieustuachrichten . Uebertragen : Eine technische Eiien -

bahnsekletärstelle bei der Eisenbahnbauinspeklion Ravensburg dem
Werkmeister Weinmann , eine Expedientenstelle in Bietigheim dem El¬
senbahngehilfen GoUlieb Schilling .

Ernannt : Der Amtsgerichtssckretär Traub von Vlaubeuren ,Hilssarbeiter bei dem Bezirksnotariat Waiblingen , zum Bezirtsnotarin Löwen ? ein und der Hilfsgerichtsschreiber Hailer bei dem Amtsge¬
richt Ulm zum AmtSgerichtsschreiber daselbst mit dem Titel Amtsge -
richtssekretär .

Versetzt : Der Finananzsekretär Strobel bei dem HauptzollamtUlm in gleicher Eigenschaft zu dem Kameralamt Oehringen .

Tnruspielkurse . Durch Erlaß des Ministeriums des
Kirchen - und Schulwes .ns vom 10 . Juli ds . Js . ist die Ab¬
haltung eines Turn- und Turnspielkurses für Lehrer der
Volks- und Mittelschulen an der Turnlehrerbildungsanstalt
m Stuttgart genehmtcht worden . Dieser Kurs soll in der
Zeit vom 24 . Sept. bis 13 . Oktober ds . IS . stattfinden.
Für die Teilnahme sind 32 Lehrer in, Aussicht genommen,wobei 22 evangel . und 10 kathol . Lehrer vorgesehen sind .

Laudtagskaudldatur . Für den Bezirk Ehingen ist
seitens des Zentrums wieder Vizepräsident v . Kiene aus¬
gestellt worden .

In Leonberg ereignete sich ein schwerer llnglücks-
sall . Der 27jährige Gipser August Hübe stürzte von ei¬
nem Neubau aus einer Höhe von etwa 15 Meter herab ,gerade vor die Füße seines Vaters und trug so schwere
Verletzungen davon , daß, an seinem Aufkommen gezwei -
selt wird ; er ist noch immer bewußtlos . Tags zuvor fieler ca . 7 Meter hoch herab , ohne irgendwie Schaden zu
nehmen .

In Dettingen bei Urach wurde aus dem Kanalder Arbeiter Nikolai am Rechen der Webfabrik von Eisen¬
lohr als Leiche geländet . Mkolai , der dem Trünke er¬
geben gewesen sein soll, hinterläßt eine Frau and fünfKinder .

Der 78jähr . Invalide Verdols wurde in Ebers¬
bach bei Göppingen von einem Milchsuhrwerk überfah¬ren und starb alsbald an den Folgen der erlittenen Ver¬
letzungen . Den Lenker des Fuhrwerks soll kein Ver¬
schulden treffen.

Bei einer Nachtübung des 13 . Pionierbataillons
ans der Donau stürzten zwei mit W Mann besetzteBoote um . Der verheiratete Vizefeldwebel Pfetz er
und 3 Mann sind ertrunken .

Im L ehr er t al bei Ulm wurde ein Knecht des Gärt -
uers Eichele unter seinem Wagen liegend tot aufgesunden.
Wahrscheinlich ist der Wagen beim Umwenden umgestürztünö hat den Knecht erschlagen.

In einer Scheuer in Kochendorf ist Freitag frühein Knecht mit starker Kopfwunde, noch lebend anftze -
sunden worden . Er scheint aäs beträchtlicher Höhe ab-
gestürzt zu sein . Er lebte noch einige Stunden .

In Berkheim OA . Leütkirch hat sich Freitag
Nachmittag ein schrecklicher Unglückssall ereignet . Beim
Heben einer Scheuer stürzte das ganze Ge¬bäude ein nnd begrub mehrere Arbeiter unter sich . Eine
Person ist stot , 2—3 schwer verletzt .

In Winterlingen OA . Balingen ist
'das An¬

wesen des Fr . Keinath niedergebrannt .

Herichtssaal .
Eisenach , 27 . Juli. Bürgermeister Bachmannvon Gospernroda bei Eisenach wurde zu drei Mo¬naten Gefängnis verurteilt, weil er im angetrunkenen

Zustande einen falschen Namen unter eine Denun¬
ziation gesetzt hatte , in der er den Ortspfarrerbeim Kirchenrat anschwärzte. Der Pfarrer hatte sich bei
einer Kindtaufe im Scherz um den Posten des Nacht¬wächters beworben. Der Staalsanwalt hatte ein Jahr
Zuchthaus beantragt .

Hie gut Wirteurberg ;
Der Frkf . Ztg . wird ton Stuttgart geschrieben :

„ Wer mit der Eisenbahn von Stuttgart nach Ulm durchdas Neckartal fährt , sielst bei Untertürkheim zwischen den
Rebbergen und Obstgärten aus einem hübsch gerundeten
Bergkegel mehrmals eine im klassizistischen Stile als
Rundtempel erbaute Kapelle anstauchen nnd bald
wieder verschwinden. Der Fremde wird ihr teine beson¬dere Beachtung schenken ; denn sie hat nichts Eigenartiges .Der Württemberger aber kennt die Stelle und blickt mit In¬
teresse zu ihr empor . Dort oben , wo heute eine Königs¬
gruft die Gebeine toter .Fürsten birgt , stand einst die BurgWirte mb erg . Das Land , das heute Württemberg
heißt, hat mit diesem kleinen, in eine Landschaft von wun¬
derbarem Reiz gestellten Fleck Erde seinen

'
Ursprung ge¬nommen . Aber Las , was einst Wirtemberg war , hat heuteden Namen verlosten . - Fragt man die Umwohner

nach dem Namen des Berges , so Nennen sie ihn denSchloß-
berg, die /entfernter Wohnenden aber gewöhnlich Roten¬
berg . Das ' kleine Dorschen, das ähnlich wie Hohenstau¬
fen in halber Bergeshöhe liegt , hat mit seinem jüngerenNamen auch für den Berg herhalten müssen. Das ist
erst so geworden, seit an die Stelle der Burgruine , die bis
vor nahezu neunzig Jahren dort oben stand , die Grstft -
kapelle getreten ist . Der Name gehörte der Burg und
verschwand, als man ihre letzten Trümmer wegführte . Die¬
se Auslöschung eines alten , bodenständigen und geschicht¬
lich bedeutungsvoll gewordenen Namens ist zu bedauern .Es ist zu wünschen, daß solchen geschichtlich denkwürdigenStätten ihr voller Besitz, zu dem vor allem auch ihr Na¬
me. gehört, erhalten bleibe . In diesem Sinne erhebt sich
jetzt auch eine Stimme , die dem Berg sein Namensrecht ,das er nahezu acht Jahrhunderte und vielleicht noch län¬
ger unbestritten gehabt hat , für die Folgezeit wiederge¬ben will . Der Stuttgarter Geologe, Prof . Dr . K . Endriß ,verlangt in einem Schriftchen („Für Wirtembergs Schol¬le"

, Stuttgart I . B . Metzlersche Buchhandlung ) das ne¬
ben diesem Wunsch noch eine Reihe anderer auf dem ge»-
ologischen Fachgebiete liegende ausspricht , daß der Name
Wirtemberg wiederhergestellt werde. An der Hand
geschichtlicher und sprachwissenschaftlicher Untersuchungen
weist er nach , haß die Bezeichnung „ Rotenberg " lediglichdem Dorf dieses Namens znkommt, keineswegs dem Berge ,der es überragt . Wirtemberg ist der rechtmäßige Name ,der dem Volke vieles zu sagen hat , der urwüchsig und
einzigartig in seinem Gepräge ist, während seine jetzige
Bezeichnung, obwohl sie von einer Farbe herkommt, farb¬los matter und inhaltsärmer klingt . Aber wenn der alte
Name wieder ausgenommen werden soll , dann mögen die
Aemter , Touristenvereine u . Wanderbücher nicht etwa ansden Gedanken verfallen , ihn der gezierten, sprachlich und
geschichtlich unbegründeten Namensform anzupassen, die
das Land bekommen hat , seit es ein Königreich geworden
ist . Es würden wenig Aussicht haben , auch hierin eine
Wiederherstellung der früheren Form zu befürworten , ob¬
wohl es auch ein Stück vereinfachter Rechtschreibung wäre .Die Stätte aber , wo einst die Burg der Wirtin stand, soll
auch jetzt, wie ehemals , wieder heißen : Wirtemberg !

»Der Wurmfortsatz ist populär "
— die Wahrheit dieser Behauptung wurde durch die unge¬heure Menge der Aerzte erwiesen, die alle herzugeströmt ,waren , um in Berlin die schon acht Tage vorher angekün-

! digten Verhandlung der Medizinischen Gesellschaft über
die Appendicitis (Blinddarmentzündung ) beizuwoh¬
nen . Kein Platz in dem Sitzungssaal war leer geblieben.
Aber nicht bloß in Aerztekreisen sah man mit großer Er¬
wartung der Wursfortsatzdebatte entgegen, sogar bis in
die höchsten Verwaltungskreise des Reiches muß sich das
lebhafte Interesse an dieser Debatet erstreckt haben . Kurz
nach Eröffnung der Verhandlungen erschien nämlich Graf
Posadowsky Und folgte mit gespannter Aufmerksam¬
keit den Ausführungen der Rede von Kraus , Heub -
ner und Orth . Der erste behandelte in eingehender
Weise die klinische Seite der Frage . Mit großer Schärfe
unterschied er die chemischen und akuten Formen der Wurm¬
sortsatzerkrankungen, hob besonders das Schmerzsymptom
als entscheidende Wichtigkeit für die Sicherstellung der
Diagnose hervor . Dabei erörterte er umständlich die ver¬
schiedenen Formen und Lokalisationen dieses Schmerzsymp¬
toms , ohne indessen die übrigen Erscheinungen , wie Fie¬
ber , Pulsfrequenz , Muskelspannung , Gasaustreibung , zu
vernachlässigen. Er gedachte ferner der Tatsache, daß sehr
häufig weder die klinischen noch die anatomischen .Befunde
der Schwere der betreffenden Fälle entsprächen . Herr
Kraus faßte seine Ansicht dahin zusammen , daß zu aller¬
meist den eigentlichen Anfällen chronische Entzündungen
Vorgehen . Wurmfortsatzentzündnngen , die gewisserma¬
ßen wie aus heiterem Himmel herabfielen , gehören , nach
Herrn Kraus Erfahrungen zu den großen Seltenheiten .-
Auf Grund umfassender statistischerNachweise kam der Vor¬
tragende zu dem Schlüsse, daß die frühzeitige Operation
sehr wünschenswert sei als Mittel gegen den Tod . Denn
während die konservative Behandlung namentlich im kind¬
lichen Alter ungeheuere Sterblichkeitsziffern aufweise, ge¬
länge es der operativen Behandlung , den Sterblichkeits¬
prozentsatz sehr stark herabzumindern . Er regte am Ende
seines Vortrages an , eine zuverlässige Erkrankungsstatistik
im Berordnungswege herbeizuführen , und dieser Anregung
dürfte die Gesellschaft wohl auch in der nächsten Sitzung ,in per die kürzlich nach den Reden Henbners nnd Orths
abgebrochene Diskussion fortgesetzt werden wird , aller
Wahrscheinlichkeit Folge geben. Die beiden Redner neig¬
ten im übrigen auch dahin , daß den Chirurgen in der Be¬
handlung der Wurmfortsatzerkrankungen ein weiterer
Raum zur Verfügung werde eingeräumt werden müsse .

Ein originelles Stranderlebuis ,
! das einem jungen , zur Zeit auf Norderney am . Knr-
' theater engagierten Berliner Schauspieler pas-

i siert ist, wird von dort berichtet : Ich wanderte — so
s schreibt man der „ Rhein .-Westf . Ztg .

" — wie allabeud -
, lich nach Schluß des Theaters , um die empfangenen Ein¬

drücke zu sammeln , in stiller Nacht, als die elektrischenLampen auf dem Kai bereits erloschen waren , an deinnur von mattem Mondlicht beleuchteten Strande . Plötz¬
lich kam mir ganz aufgeregt der jugendliche Liebhaber des
Kürtheaters entgegen . „Nein , Toktorchen, sehen Sie
nur "

, raunte er mir zu, „ solch eine Unverschämtheit, da
läuft schon seit einer halben Stunde solchein neugieriger Mensch einem Pärchen nach !Den müßte man eigentlich zur Rede stellen. Laßt dochden Leutchen ihren Spaß ! Ich hätte große Lust, dem
Manne : meinen Stock zwischen die Beine zu werfen .

" Wie
er mir die Sache schilderte, fand ich es auch recht unge¬
hörig , ein Paar glücklicher Menschenkinder neidisch zu
verfolgen . Aber da ich durchaus kein Freund von Ein¬
mischen in anderer Leute Angelegenheiten bin , riet ich ihntab , sich weiter um das Pärchen zu kümmern . Etwas beru¬
higt durch meine Worte , meinte der jugendliche Bonviant
schließlich : „ Aber sehen möchte ich doch, wer der ans¬
dringliche Mensch , ist" . Da bog das Pärchen plötzlich in
die Strandstraße ein, von dem Ansdringlichen weiter ver¬
folgt . „ Ich will Ihnen nachgehen"

, sagte ich , da meine
.Neugier , nun auch rege geworden war . Das Pärchen klink¬
te alsbald die Tür zur Villa Fresena ans . Nun mußte
ich an mich halten , Um nicht laut loszulachen, denn ich hat - '
1e des Rätsels Lösung gefunden : das vermeintliche Liebes-
pärchen war niemand anders — als Reichskanzler .FürstBülow und seine Gemahlin , und her aufdringliche

( Mensch entpuppte sich schließlich als ein dM Fürstenpaare
/ .stets in gemessener Entfernung folgender B erliner Kr -itzmin alb e a mter . .>

„Nur ka Wasser uöt " !
/ Peter Rosegger veröffentlicht im Jnliheft seines
Heimgartens (Verlag von Lehkam in Graz ) Blätter
aus seinem Tagebuche. Er berichtet darin u . a . über
folgendes amüsante Erlebnis : . - /

„ Meinetwegen brauchte es aus der Welt
kein Wasser zu geben !" sagte der alte Land¬
mann . Daß er dann auch seine Milch , sein Süpplein ,sein Gemüse entbehren müsse, auch sein Gläschen Rotwein
und endlich wohl gar sich selber, der zu neunzig Prozen¬ten aus Wasser besteht , daran hatte er nicht gedacht . Den
Ausspruch tat er gelegentlich eines kleinen Fußleidens , bei
dessen Untersuchung der Arzt die Bemerkung hatte fallen
lassen :

„ Lieber Mann , Sie sollten einmal ein Ba d neh¬men .
"

. .
„G e h n ' s weiter !" sagte darauf der' Alte, indem er

fast errötete , „ so was Hab ' ich nit einmal in meiner
Jugend getrieben . Die Wasserpritscherei da, die täk
mir wohl nit gut tun . Bin mein Lebtag oft genug naß
geworden bis auf die Haut . Hab' darauf alle¬
mal Schwupsen bekommen oder Zahnweh oder Gliederrei¬
ßen . Naß vertrag ich ni t .

"
„ Aber doch inwendig, " lachte der Arzt . „ Wenn man

Durst hat , ist Wasser das Allerbeste.
"

„ Durst Hab' ich wnnderftlten, " antwortete der ha¬
gere Alte . „ Da muß ich schon nit recht gesund sein,wenn ich einmal Durst Hab '"

„ Aber Sie trinken doch Wein !" ^
„ Alle Abend'

ein Viertele . Nit aus Durst . G'rad
nur ans Genäschigkeit , möcht ' ich sagen. Und daßEiner ein bissel frischer wird . Wasser ! Glaub ' nit , daß
ich zwei Eimer Wasser getrunken Hab'

, mein Lebtag . Mei¬
netwegen brauchte es auf der Welt kein Wasser zu ge¬ben . So tu ' ich auch nit viel schwitzen. Bleib ' gerntrocken , 's wird eh mit dem Menschen auch nicht viel an¬ders sein , wie mit dem Holz . Wird 's oft naß , so fault ' s
beizeiten. Ich wär ' soweit noch frisch .

"
„ Allen Respekt!" sagte der Arzt . „ Mögen wohl

schon nahe den Siebzig seiu ?"
„Ei , was nit noch ! Sechsundachtzig bin ich .

Schon um etliche Wochen drüber hinaus .
"

Der Arzt hat vom Baden nichts mehr gesagt

Ketteres .
— Ein Lebemann . „Na , zu dem morgigen Es¬

sen , das ich gebe, klappt - alles wirklich ganz famos ! . . .Die Forellen sind schon avisiert , der Sekt liegt seit drei
Tagen am Bahnhofe , Spargel geht mit Eilgut , Ponlarbes
sind beim Telikatessenhändler reserviert ! . . . Wenn ichnur auch . schon jemanden gesunden hätte , der mir zu dem
allem das Geld pumpt !"

— Ans einem Zeitroman . „ Der Autler
schlang seinen Arm um die Geliebte und ihre Lippen fan¬den sich in einem zwei Kilometer langen Kuß .

"
— Erklärung . Feldwebel (zum Infanteristen

Huber ) : „Warum findet die Ernte im Sommer statt ?"
— Huber (schweigt ) . — Feldwebel : „ Und da sagt soeiner , daß er auf dem Lande geboren und erzogen wurde !
. Damit die Felder für die Herbstmanöver freiwerden !"

— Darum . „ Weshalb kündigen Sie denn Ihrer
Köchin nicht, dieser frechen Person ?" — „ Ich getraue inir ' s
nicht. Ihr Schatz ist Unteroffizier bei der Kompagnie , i»der mein Sohn als Einjähriger dient .

"

KüsdeL und NoLksrvirtschast.
Stuttgart , 26 Juli . Schlachtviehmarkt . Zugerrietcn : Ochse »27 . Fairen ( Bullen ) 165 . Kalbeln . Kühe (Schmalvieh ) I2S , Kölker415 , Schweine 488 Verkauft : Ochsen 27, Farreu (Bullen ) 77.Kalben . Kühe (Schmalvieh ) 105 , Kälber 4l8 , Schweine 45t . Uuve «

kaust : Ochsen 00 . Farreu (Bullen ) 28 , Kalbeln . Kr he (Schmalvieh )21, Kälber 00 Schweine 24 . Erlös au » ' /, Kil . Schlachtgewicht :1) Ochsen: : I . Qualität , ausgemästete von 00 tir 00 Pfg , 2. Quali¬tät . fleischige und ältere vou V0 bi» 00 Pfg . ; 3) Bullen : 1 . Quali¬tät , vollfleischige von 73 bi» 74 Pfg ., 2 . Qualität , älter , und we¬
niger fleischige von 71 bis 72 Pfg . ; 3) Stiere und Jugendrinder :l . Qualität , ailSgemäftete von 84 bis 86 Pfg , S . Qualität , fleischigevon 62 bis 83 Pfg . ; 3 . Qualität geringere vou 70 vis bl Pfg . ;4 ) Kühe : I . Qual ., junge gemästete von oo bis Pfg . . 2 . Qual, , ältere66 bis 76 Pfg . , 3 . Qual , geringere 46 bi» 58 Pfg . ; 5) Kälber :i Qual ., beste Saugkälber vou 84 - 87 Pfg . ; z . Qual ., gute von80 - 83 Pfg .» 8 . Qual -, geringe von 72 bis 7g Pfg . ; 8 ) Schweine6. Qual ., junge fleischige von 70 bi« 73 Pfg , s . Qual ., schwere fette68 bi» 70 Pfg , 3 . Qual ., geringer « ( Sauen ) von 81 — 84 Pfg .
Verlauf der Markte » : mätziglbclcbt .
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Amtliche Kurliste
- er am 37 . Juli angemeldeten

Fremden .
In den Gasthöfen .

Gasthof z . gold . Adler .
Maier , Hr . Math . z . Rößle Winterlingen

Kgl . Badhotel .
Meyer , Hr . Cäsar Bonn

Hirsch , Mr . u . Mrs . M . I . , Rechtsanwalt
mit Sohn New - York

Frankfurter , Frau S . Stuttgart
Hotel Belle vue .

Girau , Frau Hofjustizrat Wiesbaden
Hotel « . Villa Correordia .

de Strandmann , Exzellenz , Hr . General¬
leutnant Petersburg

d< Boralevoski , Madame mit T . „
Gasthof z. Eisenbahn .

Heilbrunn , Hr . Asm . Sondershausen
Hotel KlLmPP .

Salicki , Hr . I . G . Köln

Götz. Hr . Otto Köln

Schleicher , Hr Ed . mit Frau Gem . u Frl .
Tochter Rotterdam

Haarbleicher , Hr . P . mit Frau Gem ., Hr
Sohn und Bed . Paris

Gasthaus z. Hirsch .
Nathansohn , Frl . Emmy Berlin
von Hagen , Hr . Frankfurt a . M .
Reiner . Hr . G . mit Frau Gem . New -York
Friedberg . Frl . Gertrud Berlin
Laumann , Frau Privatiere New -York
Rau , Frl . ,,
Bock, Hr . S . , Privat - Dozent mit Frau

Gemahlin Linz
Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm .

Cairanne , Hr . Marius mit Frau Gem . Paris
Gasth . z . alten Linde .

Kurz , Hr . Wilh ., Reisender Achern
Schönlag , Hr . Saly , Kfm . St , ttgart

Hotel gold . Löwen .
Bauer -Sprenger , Hr . Basel

Bauer - Sprenger , Frau Basel
Bauer , Hr . Stadtpfarrer Hall
von Suter , Frau mit Sohn Hagenau
Behringer , Hr . Stuttgart
Bauer , Frl . Hall

Hotel Palmengarten .
Falk , Hr . Karl , Lehrer a . L . Kgl . Realschule

Landau

Holdmann . Frl . Ludwigshafen
Rubel , Frl . New - York

Hotel Post .
Lion , Hr . Adolf , Kfm . mit Frau Gem .

Hamburg
von Speransky , Hr . Valentin , Pr . jur . ,

Privat - Pyzent a . d - Universität Petersburg
Schlesinger , Hr . I . Apolda

Hotel Schmitz znm gold . Ochsen .
Espenhahn . Frau Obereassel
Brings . Frau , Rentnerin Düsseldorf
Keller , Hr . Wilhelm , Kfm . Nürnberg

Gasthaus zum goldenen Stern -
Beck , Hr . W . Kfm . . Karlsruhe

Hotel Uhlandshöhe .
Pluskienitz , Hr . H . mit Tochter Stuttgart

In den Privatwohnnngen .
Chr . Bott , Hauptstr . 89 .

Hausmann , Hr . Kfm . mit Frau Gem .
Augsburg

Küblermstr . Broß .
Helber , Frau Haiterbach
Schübel , Frau

Villa Christine .
Hauber , Hr . Ludwig , Kgl . Notar Kusel Pfalz
Schuster , Hr . Amtsgerichtsrat mit Frau Gem .

Coslar i . Harz
Gvang . Diakonisseustation .

Sperrle , Mr George Adelmännsfelden
Ofensetzer Eitel .

Deller , Fr . Käthi Frankfurt a M .
Geschwister F -nchs .

Herbert , Hr . Karl , Kfm . Wiesbaden
Heinrich Greiner .

Emmerich . , Frau Pforzheim

Flaschnermstr . Güthler

Riexinger , Frau Hedwig Backnang
Kutscher Harsch .

Jost , Hr . K . L . Oberlehrer a . D . mit
^

Frau Gem . Mannhe,m - K äfertal

Ww . Hammer , Hauptstr . l37 .

Kien» Lr M -, Brauereibesitzer mit Frau

Gem Woronesch Rußland
Villa Helena .

Behrens , Frau B .
Schneider . Hr . Oskar , Kfm . nnt Frau Gem .

und Sohn Leipzig

Schuhmachermstr . Henßlpr »

Senbold , Hr . Conditor Memmingen
Gärtner Jahn ,

Künstle , Frl . Berta Metzingen

Villa Kiechle ,

Kaufmann Pso " .
Ackermann , Hr , Fried . , Lehrer Uutertürkheim

Villa Fritz w ' ch .
Stein . Hr . Karl , Kfm . mit Frau Gem .

Neustadt a . H.
Villa Rath , Hanplstr . 166 .

Isaak , Fr . Pauline Frankfurt a . M.
Karl Schill , Baddicner .

Narr . Hr . Georg , Rechnungsrat mit Frau
Gem . SUittggsi

Jda Stockinger .
Schaffer , Hr . Georg , Apotheker

Langenzenn b , Nürnberg
Kaufmann Treiber .

Locher, Hr . Oberamimcmu Spaichingen
Reith , Hr . I Kfm . JmmensjM

F-riedr , Treiber , Schuhmachermstr.
'

Becker, Frl . Mina KarlsrH
Georg Treiber , Bäckermftr.

von
^

Spruner , Frau Anna . « . rg - r , SMgm

Herm . Krauß , Küsermstr.
Klingel . Frau Friederike Großglattbach
Sattler , Fr . Elsa „

Adolf Krumm .
Rommel , Hr . Jakob mit Frau , Schaffner

a . d . Kgl . bayr . StaatSeisenbahn Simbach
Villa Lichtenstein .

Becker, Frl . Berlin
Frommhold , Hr . Th . Leipzig
Frommhold . Frl . Lotte
Schwartz . Frl . Helene „

Wilh . Lutz, Hauptstr . 117.
Laibinger , Hr . Privatier mit Frau und T .

Nürnberg
Stadtaceiser Maier .

Rauscher , Hr . Oberlehrer SUUtaart
Park -Villa .

Köth , Frau Carl Pfaffenschwabenheim
Villa Pauline .

Neuz , Frl . Maria Stuttgart
Mayer , Frau Anna , Gulsbesitzersgattin

Pomertsweiler
Wayland , Frau Reaierunasrat

Villa TriPPner .
Green , Reo . A . A , Prediger mit Frau Gem .

Sohn u . Tochter London
Wissen , Hr . Heiuy , Privatier mitsFrau Gem .

Bergzabern Pfalz
Lehrer Veyl .

Britzky , Diakonissin Elberfeld
Hammer , Frl Luise , Vorsteherin „

Philipp Walliser .
Weingärtner , Hr . Heinrich , Kfm . Flehingen

Villa Wetzel .
d ' Andrezel , Mvns . , Lieutenant de vaisseau

srancais avec famille et domestiks Paris
Teige , Hr . R . mit Frau Gem . n . Hr . S .

Hamburg
Chr . Wildbrett , Buchdruckerei .

Beisecker. Hr . Adolf, Möbelfabrikant
Kaiserslautern

Zahl der Fremden : 8972 .

Wekccnntrncrchung ,
Der Inhalt der seit 25 . März d . Js . erschienenen Regierungs -

blätter , soweit er von größerer Wichtigkeit ist , wird nachstehend bekannt

gemacht .
Es enthält

Das Regierungsblatt
Nr . 8 . Bekanntmachung des Ministeriums der auswärtigen Angelegen¬

heiten , Verkehrsabteilung betr . die Bestimmungen über die
Befähigung von Eisenbahn -, Betriebs - und Polizeibeamten .

Nr . 9. Verfügung der Ministerien der auswärtigen Angelegenheiten ,
Verkehrsabteilung , und der Finanzen , betreffend Vorschriften
über die Benützung und Unterhaltung der Wohnungen in
Staatsgebäuden , sowie über die Verbindlichkeiten der Inhaber
von Staatsgütern .

Nr . 10 . Gesetz betr . die Bahneinheiten . Vom 23 . März 1906 Kgl .
Verordnung betr . die Gerichtskosten jn Angelegenheiten einer
Bahneinheit . Vom 24 . März 1906 .

Nr . 11 . Verfügung der Ministerien der Justiz , der auswärtigen An -
gelegenheiten , Verkehrsabteilung des Innern , des Kirchen -
und Schulwesens und der Finanzen , betr . die Annahme von
Banknoten der Reichsbank bei den Staatskassen . Vom 28 . Febr .
1906 Verfügung des Ministeriums des Innern , betreffend
vas Verbot der öffentlichen Ankündigung von Dr . Sandrns
Elektrischen Gürtel Vom 22 . März 1906 .

Nr . 12 . Verfügung des Ministeriums des Kirchen » und Schulwesens ,
betreffend die Dienstprüsungen für Hauptlehrerinnen an höheren
Mädchenschulen . Vom 28 . März 1906 .

Nr . 14 . Verfügung des Ministeriums des Innern , betreffend den Voll¬
zug des Viehseuchenübereinkommens zwischen dem Deutschen
Reiche und Oesterreich -Ungarn . Vom 12 . April 1906 . —
Verfügung des Ministeriums des Innern , betreffend die Ein¬
fuhr von Wiederkäuern und Schweinen auS Oesterreich - Ungarn .
Vom 13 . April 1906 .

Nr . 16. Kgl . Verordnung , betr . eine Aenderung der König ! . Verord¬
nung über da - Grundbuchwesen vom 30 Juli 1899 . Vom
8 . Mai 1 906 . — Bekanntmachung der Ministerien des Innern
und des Kriegswesens , betr . eine Aenderung des Verzeichnisses
der Zivilvorsitzenden der Ersahkommissionen . Vom 29 . April
1906 . — Bekanntmachung des Ministeriums des Innern ,
betreffend die Ein - und Durchfuhr von Fleisch aus Rumänien ,
Serbien und Bulgarien .

Nr . 17 . Verfügung des Justizministeriums , betreffend die Anlegung
von Mündelgeld bei öffentlichen Sparkassen . Vom 21 . Mai
1906 . — Verfügung des Ministeriums der Auswärtigen jAn-
gelegenheilen . Verkehrsabteilung , betr . die Ausbildung und
Prüfung der Anwärter für die Unterbeamtenstellen im Eisen -
bahnbetrieb . Vom 11 . Mai 1906 . — Bekanntmachung des
Ministeriums des Innern , betr . die Abänderung der Statuten
der Handwerkskammern . Vom 22 . Mai 1906 . Bekannt¬
machung der Ministerien des Innern und des Kriegswesens
betr . Uebertragung der Befugnis zur Zurückstellung von mili¬
tärpflichtigen Deutschen an das Konsulat in Bordeaux . Vom
28 . Mai 1906 .

Nr . 18 . Verfügung des Ministeriums des Innern , betreffend eine Ab¬
änderung der Vollzugsverfügung zur Landesfeuerlöschordnung
vom 31 März 1894 . Vom 14 . Juni 1906 . — Bekannt¬
machung des Finanzministeriums , betr . die Verwaltung des
Erbschaftssteuerwesens . Vom 27 . Juni 1906 .

Die Regierungsblätter liegen zu jedermanns Einsicht auf dem
Rathaus auf .

Wildbad , den 27 . Juli 1906 . Stadtschultheißenamt :
Vätzner ,

^ <1tz8-^ v26iK6 .
Freunden und Bekannten teilen wir die traurige Nach -

Ml. richt mit , daß unser lieber Vater , Schwieger -
und Großvater

DnKsIksil A' oIIwi-

Samstag Abend im Alter von 84 ^ 2 Jahren
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

V!v Irnueriidpn üinterdliobpiien .
Beerdigung Montag nachmittag 5 Uhr .

^ - bar dssts kür sLvacüs LuZeii u. SUeSsr - I
X8Inl8 <;iiv8 lV»88srT

D

to vr- v

v i, » FF , i
viskoisnt sürütlivlivr vLu « er , vsltbsrükmt sr,tlisb empbchlsv
bsi fnl/ .üiKletsu «edvac -Iikn äugen nnck OlUckein (bs .
«»nävr » , vonn n »vk ävm Uaäon änmit gsv »8obsn) , fkluZlss
uvä ditlig8t «8 Urufiim .

In k'iksebsn ä 40 u . 70 ? kg
ällsinrsrdsus kür >ViIckt »a «I bsi 4 „

HättzsichC
'
AttSpMchttf

in Damen - und Kinderwäsche
Strümpfen und Aausfchürze »-

Wegen Aufgabe dieser Artikel gebe ich sämtliches z
Selbstkostenpreise ab .

Gustav Kuch
Luftkurorts Calmbach . Luftkurort .

Z) 9 T)
7 1

Neu renoviert — Schöner Saal — Veranda mit herrlicher Aussicht —
Großer schattiger Wirtschaftsgarten — Mittagstisch 12 '/2 Uhr —
Restauration zu jeder Tageszeit — Forellen — Reichhaltige Wein¬
karte — Export - und Lagerbier aus der Klosterbrauerei — Kaffee —
Gut möblierte Zimmer für Luftkurgäste — Pension — Billard —
Telephon Nr . 27 — Stallungen .

Es empfiehlt sich bestens Besitzer : G . Richt , vorm . Messing

Lar ! IZKler , kriWui -
König Karlftraße 96

Spezialist f. Kaar - u . HSartpflege
bringt seinen Dame » , » » d Herrensalon in empfehlende Erinnerung .

Prima

hat abzugeben'
G . Pf -nr , Kunstmühle.

v » 8 ÜsKmckKk « «
von 1 Morgen Wiese hat billig zu
verkaufen

Karl Mehr .
Nene Limfferrev

empfiehlt Chr . Batt .Chr . Batt .

Sprechstunden
der hiesigen Kurärzte :

Dr . Ascher, vorm . 10 — 12 und
nachm . 3 — 5 Uhr . Villa Hecker,
gegenüber der Trinkhalle .

Dr . Hanßmamr , Sanitätsrat ,
vorm . 8 '/s — 9 °/s und nachm , ( aus-
gen . Sonntags ) 3 —5 Uhr . Kerner¬
straße 30 .

Dr . Josenhans , vorm , r/sll — 12
und nachm , (ausgen . Sonntags )
3 — 5 Uhr . Wohnung neben
dem Badgebäude .

Dr . Lahor, homöopathischer Arzt,
vorm . 9 — 1 ! Uhr . Samstags u.
Sonntags keine Sprechstunde.
Villa Springer , gegenüb . d . Bahnb

Dr . Lorenz , vorm . 10 '/s —12 und
nachm . (Sonntags ausgen .) 3 —5
Uhr . Hauptstraße ^ 32

Dr . De Ponte , Sanitätsrat ,
vorm . 11— 1 u . nachm . 8 ^/2 — 5 '/,
Uhr , Sonntags 11 — 12 Uhr.
König Karlftraße U 178 .

Dr . Weizsäcker, Geheimer Hofrat,
vorm . 8h/z — 10 und nachm , (aus¬
gen . Sonntags ) 3 '/s — 5h 's Uhr,
im Parterre des Katharinenstifts .

Dentist E . Zittel , vorn'. . 8— 12
nnd nachm , (ausgen . Sonntags )
2 - 7 Uhr , König Karlftraße 62 U

Agl . U
'
nrÜMser?

Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebia .
Dutzendkarten giltig .

Montag , den 3 <s . Juli

Schauspiel in 4 Akten von
E . v . Wildenbruch .

Satz - und
Gsstg-Kurken

empfiehlt Herm. Kuhn .
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